
Meyriez / Gestern ist das Projekt für 
den Um- und Neubau des Freibur-
ger Spitals HFR Meyriez-Murten 
den Medien vorgestellt worden: Das 
Vorhaben wird Kosten in der Höhe 
von 51 Mio. Franken verursachen. 
Mit dem Bau könnte im 2012 be-
gonnen werden, die Bettenkapazität 
würde bis zur Endphase von aktuell 
45 auf 72 erhöht. Demnächst sollen 
die Bauarbeiten ausgeschrieben 
werden.

Jetzt liegen die Pläne vor: Das Frei-
burger Spital HFR Meyriez-Murten 
soll bald mit einem Neubau komplet-
tiert sowie umgebaut werden. Gestern 
hat die Planungskommission, beste-
hend aus je drei Mitgliedern des Ge-
sundheitsnetzes See sowie des HFR 
Meyriez-Murten, das Projekt und 
Kostenschätzung den Medien vorge-
stellt. Sie kommt damit der Aufforde-
rung der Kantonalen Spitalplanung 
2008 nach, die vorsieht, verschiedene 
Standorte im Kanton auszubauen. Mit 
der Inbetriebnahme der Permanence-
Abteilung im September 2009 hat das 
HFR Meyriez-Murten bereits erste 
Massnahmen umgesetzt.

Projekt sieht Kapazitäts- 
erhöhung vor

Beim vorliegenden Projekt sind 
keine Gemeinsamkeiten mit dem 
ihm Jahr 2005 vorgestellten zu fin-
den, hielt Siegried Walser zu Beginn 
der Präsentation fest. Weder in fi-
nanzieller Hinsicht noch in seiner 
Komplexität. Vielmehr habe man 
sich nach dem Planungshorizont 
2020 gerichtet, der von einem Bet-
tenangebot von derzeit effektiv be-
triebenen 47 auf 72 ausgehe, so der 
Präsident der Planungskommission. 
Dabei sei nicht nur auf die architek-
tonische Eingliederung in die beste-
hende Umgebung geachtet, sondern 
auch Wert auf eine funktionierende 
Umsetzung und einen kostengünsti-
gen Betrieb des neuen Spitals gelegt 
worden, so Walser.

Kostengenauigkeit muss 
eingehalten werden

Um die genaue Kostenschätzung 
geht es auch im Moment: Die Ar-
beiten der Architekten und Inge-
nieure werden am 16. Juli 2010 im 
Amtsblatt ausgeschrieben. Denn 
erst wenn eine definitive Kosten-
planung vorliegt, und die darf sie-
ben Prozent der geplanten Gesamt-
kosten von 51 Mio. Franken nicht 
über- oder unterschreiten, kann das 
Projekt an den Grossen Rat weiter-
gereicht werden. Die Gesamtkos-
ten teilen sich folgendermassen auf: 
Der Umbau resp. Neubau kommt 
auf 47 Mio. Franken zu stehen. 
Vier Millionen Franken sind für 
die Einrichtung geplant. Gemäss 
Kostenverteiler gehen 55% der Ge-
samtkosten zu Lasten des Kantons 

und 45% zu Lasten der Gemeinden 
des Seebezirks. «Damit liegen wir 
leicht über der Schwelle für das 
obligatorische Finanzreferendum», 
so Lehmann. Dennoch sieht er das 
gemeinsame Ziel der Kommission, 
das Gesamtprojekt bis im Spät-
herbst 2010 einreichen zu können, 
nicht gefährdet. 

Auswirkungen der Bauphase

Was zurzeit nicht definitiv fest-
gelegt ist, ist die Zeitplanung: «Wir 
gehen davon aus, dass wir im 2012 
beginnen können», informierte 
Siegfried Walser. Er rechne mit 
einer Bauphase von drei bis vier 
Jahren. Völlig offen steht auch die 
Übergangslösung für Patienten wie 
Personal. Auch da hofft man, bis im 
Herbst konkreter zu werden.  
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Projekt für den Spitalumbau liegt vor

Murten / Die Organistin Annerös 
Hulliger, Bolligen, spielte im Rah-
men der Konzertreihe «Midi Mu-
sique» insbesondere Werke, in wel-
chen ihre Improvisationskunst 
hervorstach. Sie spielte ebenfalls 
aus einem Stimmenbuch aus Murten 
von Anfang des 19. Jahrhunderts. 
Höhepunkt war die «Toccata del 
Cuccu» von Bernardo Pasquini.

Der grösste teil der von Annerös 
Hulliger an der Orgel der Deutschen 
Kirche gespielten Werke waren anony-
me Werke aus dem 17., 18. und 19. Jahr-
hundert. Annerös Hulliger besitzt das 
Lehr- und Konzertdiplom für Orgel, 
tritt in ganz Europa auf und realisierte 
mehr als 15 CD-Einspielungen. Sie ge-
noss Weiterbildungen bei den europä-
ischen Meisterorganisten M.C. Alain, 
A. Heiller, L.F. tagliavini und H. Vogel. 

Hervorragende Improvisationen

An verschiedenen Beispielen mit 
anonymen Werken aus Spanien, Ru-
mänien und aus dem Stimmenbuch 
aus Murten, aus dem 19. Jahrhundert, 
die ausschliesslich in einer Sing- oder 
Instrumentalstimme aufgeschrieben 
wurden, brachte sie dem Publikum ih-
re aussergewöhnliche Improvisations-
kunst nahe. «Das ist dann die besonde-
re Herausforderung für mich, für eine 
Singstimme das dazu passende Har-
moniegebilde und die rhythmischen 
Finessen zu schaffen», so Annerös 
Hulliger. Atemraubend werden die 
Improvisationen, wenn sie die tradi-
tionellen Anonymi «Breaza A-Dur»,  
«Gankino horo in d», «Ostropaz» 
oder «Ratschenitsa» aus Rumänien 

spielt, deren komplizierte Rhythmen 
sich in hoher Geschwindigkeit folgen. 

Stimmenbuch aus Murten

Annerös Hulliger besitzt eine Kopie, 
bestehend aus Fotokopien eines Stim-
menbuches aus einer Murtner Hausbib-
liothek. «Es handelt sich um eine Samm-
lung mit 96 Melodien, die damals, im 19. 
Jahrhundert beliebt waren und sehr oft 

gespielt oder gesungen wurden.» Die 
Liedersammlung nennt sich «Solobuch 
für die Geige.» Daraus interpretierte 
sie die Lieder «La Flaure – Les Fêtes de 
Pregny – L’Etoile». Bereits hat sie von 
gewissen Stücken Sätze für Quartette 
geschrieben. 

Pasquini – «Paganini» der Orgel

Von Bernardo Pasquini (1637–

1710) spielte sie die «toccata con lo 
Scherzo del Cuccu». Dabei handelt 
es sich um ein ungewöhnliches und 
ausserordentlich schwieriges Werk. 
Stimmen fliessen mehrschichtig in 
manieristischer Art und mit einer 
ungeahnten Schnelligkeit ineinan-
der über. «Die Werke von Pasquini 
fordern Organistinnen und Organis-
ten ganz besonders heraus», sagt sie. 
Selbst der Komponist meinte in einer 
Anmerkung, dass diese Stücke nur für 
sehr gute Ausführende bestimmt sind. 
Annerös Hulliger spielte ebenfalls 
«Segundo tiento de medio registro de 
tiple de Septimo tono in d»  des spani-
schen Komponisten Francisco Correa 
de Arauxo (um 1576–1654). Auch die-
ses wunderschöne Werk brachte die 
Organistin dem Publikum mit gros- 
sem Gespür und ihrer hervorragen-
den Ausführungskunst nahe. 

Berner Redoutentänze

Annerös Hulliger beschäftigt sich 
aber auch mit alten Redoutentänzen 
der Stadt Bern von Anfang des 19. 
Jahrhunderts. Daraus spielte sie «Sau-
teuse», einen Walzer und ein anony-
mes Werk. Es existieren zudem No-
tenhefte unter dem titel «Musik aus 
dem alten Bern», in denen auch eige-
ne Kompositionen und Bearbeitun-
gen von Annerös Hulliger gedruckt 
wurden. 

Wie  dies bereits in sämtlichen Kon-
zerten in der Reihe «Midi Musique» 
von Susanne Rüfenacht-Schenk mit 
bekannten Organistinnen und Orga-
nisten der Fall war, wurde auch das 
Konzert von Annerös Hulliger von 
rund hundert Personen besucht. tb 

Die hohe Kunst der Improvisation an der Orgel

Das von  Architekt Robert Linder und LZ&A Architekten AG vorgestellte Projekt des Um- und Neubaus des HRF Meyriez-
Murten überzeugt mit einer klaren strukturierten Linie.

In Kürze

Neue Präsidentin
Kt. Freiburg / In seiner letzten 

Sitzung vor der Sommerpause hat 
der Staatsrat auf Vorschlag des Ver-
waltungsrates des freiburger spitals 
(HFR) die Direktorin für Gesund-
heit und Soziales, Anne-Claude De-
mierre, zu dessen neuen Präsidentin 
ernannt. Neues Mitglied ist ausser-
dem der Rechtsanwalt Elmar Perler.

Plattform für  
Lehrstellensuche
Kt. Freiburg / Für alle Jugendlichen, 
die für den Herbst 2010 noch keine 
Lehrstelle haben, bietet das Amt für
Berufsberatung und Erwachsenen-
bildung unter der Bezeichnung Last-
Minute-Plattform einen Unterstüt-
zungsdienst an. Er ist in den Monaten 
Juli und August unter der Woche je-
weils vormittags geöffnet. Er befin-
det sich im Berufsinformationszent-
rum an der Rue St-Pierre 3 in 
Freiburg. Ein Berufsberater infor-
miert die Jugendlichen über das ak-
tuelle Lehrstellenangebot, gibt ihnen 
tipps zum Vorgehen und hilft ihnen 
bei der Bewerbung. Ausserdem wird 
ein telefondienst unter der Nummer 
026 305 41 19 eingerichtet, der von 
Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 
Uhr in Betrieb ist.
www.berufsberatung.ch

Gastronomen-Paar geht 
zurück nach Bern

Meyriez / Nach eineinhalb Jah-
ren verlässt das Gastronomen-Paar, 
John und Scotty Harper, die «Pinte 
de Meyriez». Das umtriebige Paar 
zieht es Ende September zurück 
nach Bern. Welche Aufgaben sie 
übernehmen werden, steht zum jet-
zigen Zeitpunkt noch nicht fest. Di-
rektor Daniel J. Ziegler vom Hotel 
Le Vieux Manoir, zu welchem die 
«Pinte» gehört, bedauert den Weg-
gang. Die «Pinte de Meyriez» wird 
bis Ende Oktober 2010 geöffnet 
bleiben. Anschliessend will die Di-
rektion die Betriebsferien nutzen, 
ein Neukonzept zu lancieren. 

Hohe Ozonwerte
An mehreren Schweizer Mess-

stellen sind am Wochenende Ozon-
konzentrationen von mehr als 
180 μg/m³, dem anderthalbfachen 
Immissionsgrenzwert der Schwei-
zer Luftreinhalte-Verordnung, ge-
messen worden. Die kantonalen 
Umweltdirektoren rufen die Be-
völkerung auf, körperliche Anstren-
gungen anzupassen und einen Bei-
trag zu weniger Luftschadstoffen 
zu leisten. Im Allgemeinen ist der 
Aufenthalt im Freien unproblema-
tisch. Bei empfindlich reagierenden 
Personen können aber Schleim-
hautreizungen in Augen, Nase und 
Hals auftreten. Bei körperlicher 
Anstrengung kann bei diesen Per-
sonen auch die Lungenfunktion 
reduziert werden. Sportanlässe, 
Ausdauersport und sonstige star-
ke körperliche Anstrengungen im 
Freien sollten so geplant werden, 
dass diese Leistungen möglichst 
dann erbracht werden, wenn tiefe-
re Ozonwerte zu erwarten sind, d.h. 
meist vormittags. Weitere freiwilli-
ge Massnahmen sind:
•  Velofahren, zu Fuss gehen, öffentli-

chen Verkehr benutzen anstatt das 
Privatauto;

•  Fahrgemeinschaften bilden, statt 
allein in einem Auto zu fahren;

•  2-Takt-Motoren, Fahrzeuge ohne 
Katalysator und Dieselfahrzeuge 
älter als 10 Jahre möglichst wenig 
benutzen;

•  Im Hobby- und Gartenbereich 
elektrische statt benzinbetriebene 
Geräte benutzen.

•  Lösemittelfreie oder -arme Pro-
dukte verwenden.

Die bekannte Organistin Annerös Hulliger spielte in der Deutschen Kirche in Murten.

Ein Neubau ergänzt das Bisherige

Das bestehende Gebäude von 
6 200 m2 soll südseitig durch einen 
gleich hohen Neubauflügel (7 400 
m2) ergänzt werden. Eine neue 
Fassadenkonstruktion nach Miner-
giestandard fasst das ganze zusam-
men. Eine Unterführung sichert 
die Verbindung zum benachbarten 
Pflegeheim. Benutzerfreundlicher, 
informativer und ebenerdig soll der 
gesamte Eingangsbereich mit Cafe-
teria, Restaurant und Kiosk gestal-
tet werden. Zwölf Parkplätze im 
Aussenbereich sowie 46 Einstellhal-
lenplätze ergänzen die Anlage von 
rund 14 000 m2. Die Permanence mit 
eigenem Zugang und Nachtpforte 
wird sich im 1. UG befinden. 


